
N L : R E G I O N A L – E L M S H O R N

. U

Un
e. U

er Zuhause
. Unser

 Zuh

uhause
. Unser 

Zuhause
. Unse

ser Zuhause
. Unser

 Zuhause
. Unser

 Zuhause
. Unser

 Zuha

r Zuhause
. Unser

 Zuhause
. Unser

 Zuhause
. Unser Z

uhau

nser Z
uhause

. Unser
 Zuhause

. Unser
 Zuhause

. Unser
 Zuhause

.

Unser Z
uhause

. Unser Z
uhause

. Unser
 Zuha

use Unser Z
uhause

. Unser
 Zuhause

.

se Unser Z
uhause

. Unse

ZuhausMitgliederzeitung der NEUE LÜBECKER Norddeutsche Baugenossenschaft eG | Ausgabe Nr. 1-2007

„Wenn bloß endlich alles vorbei wäre!“ So hörte man
es noch Ende November 2006 aus den alten Räumen
unseres ServiceCenters Elmshorn von den Mitarbei-
tern, die neben dem laufenden Tagesgeschäft auch
noch ihre Sachen für den Umzug packen mussten. 
„In knapp dreißig Jahren sammelt sich eine ganze
Menge an.“ Man reaktivierte sogar die ehemalige
Mitarbeiterin Frau Hausmann aufgrund Ihrer langjäh-
rigen Erfahrung bei der NEUE LÜBECKER, um die Kel-
lerinhalte zu sichten und alte Akten auszusortieren. 

Am 12.01.2007 war dann aller Stress vergessen.
Man hatte den 70er-Jahre-Charm des alten Büros
gegen neue, freundliche und moderne Räumlichkei-

ten getauscht, und es wurde im Beisein von Partnern
aus der lokalen Wirtschaft und Politik, den örtlichen
Mitgliedervertretern, Vertretern des Aufsichtsrates
und des Vorstandes gefeiert. 

Die Bürgermeisterin der Stadt Elmshorn, Frau Dr.
Brigitte Fronzek, lobte in ihrem Grußwort die NL als
verlässliche Partnerin, die auch über den Tellerrand
des eigenen Bestandes hinausblicke und die Stadt bei
der Entwicklung der Stadtteile – inklusiv der Lösung
ihrer Verkehrsprobleme – unterstütze. Unser Vor-
standsvorsitzender, Thomas Köchig, gab das Kompli-
ment zurück: „Die Stadt Elmshorn ist in der Lage,
Visionen mitzugehen. Die NL wird daher in den
nächsten Jahren ca. 30 Mio. € in den Wohnungs-
bau der Krückaustadt investieren.“ Der Aufsichts-
ratsvorsitzende Volker Kaske überreichte als kleines
Zeichen der Verbundenheit mit der Region einen
Scheck in Höhe von 1.000,- € für Freizeitgeräte
an den Leiter der Friedrich-Ebert-Schule.
Nach einigen Stunden war dann wieder
Ruhe in die Räume eingekehrt. „Das war
eine rundum gelungene Veranstaltung“,
so die ServiceCenter-Leiterin Melanie
Klein. Mit Blick auf die vielen Blumen-
grüße ergänzte Sie: „Montag werden wir
dann neu dekorieren...“

E D I T O R I A L

LIEBE MITGLIEDER,

nachdem die Zeitung „Unser Zuhause“
ein durchweg positives Echo gefunden
hat, setzen wir zur Zeit einen weiteren
guten Vorsatz um: Aus unseren
Geschäftsstellen werden ServiceCenter.
Wir ändern damit nicht nur eine
Bezeichnung sondern geben auch Ent-
scheidungskompetenzen und Budget-
verantwortungen in die Regionen, um
noch besser auf die Wünsche unserer

Mitglieder eingehen
zu können. Weg
von der Verwaltung
von Wohnungen,
hin zu einem Mitein-
ander von Partnern
ist die Devise. Sie –
unsere Mitglieder
und unsere Mitar-
beiter – können mit
Ihrem Wissen dazu
beitragen, unsere

Genossenschaft lebens- und liebenswer-
ter zu gestalten. Wir laden Sie ein, sich
aktiv an unserem neuen Konzept zu
beteiligen und gerne eigene Angerun-
gen für Ihr Wohnumfeld an die
ServiceCenter heranzutragen. 

Ihr
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MACH MIT!

Schüler für sozialen Tag gesucht.

Weitere Infos auf Seite 2.
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ERNESTINENSCHULE BESUCHT DIE NL
Mittlerweile wundert sich niemand mehr, wenn ein Dutzend Schüler durch das Ver-

waltungsgebäude der NEUE LÜBECKER in Lübeck laufen. Denn zu Beginn dieses
Jahres besuchten erneut Schüler des 12. Jahrgangs der Ernerstinenschule die NL.
Den interessierten jungen Damen und Herren unserer Patenschule wurde mit The-
men wie „Was ist eine Genossenschaft, Bauzeichnungen am PC, Materialien und

Qualitätsanforderungen, Quartiersplanung, und die Ausbildung in einer Genossen-
schaft“ wieder viel Hintergrundwissen vermittelt. Besonders gefallen hat ihnen die-
ses Mal der Vortrag von Vorstandsmitglied Volker Skroblies, der ausführlich über den Quartiersumbau in Ahrensburg Reeshoop
referierte. „Es ist sehr interessant zu sehen, wie aus alten und nicht sehr attraktiven Häusern, beginnend mit dem Abbruch, über
die Planung und Gestaltung, bis hin zum Neubau, eine neue und schöne Siedlung entsteht“, so die Schüler. Für einige von ihnen
wird dieser Besuch sicherlich nicht der letzte bei der NL gewesen sein. Denn sie äußerten, dass sie sich aufgrund des umfangrei-

chen und vielschichtigen Berufsfeldes für einen Praktikums- oder Ausbildungsplatz bei der NEUE LÜBECKER interessieren.
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MACHEN SIE MIT!
Am 19.06.2007 findet zum wieder-
holten Male der Soziale Tag, „Schüler
Helfen Leben“, statt. Das bedeutet,
dass Schüler an diesem Tag nicht zur
Schule sondern zur Arbeit gehen und
das erhaltene Geld für soziale Pro-
jekte spenden. Die NL wird sich in die-
sem Jahr als „Arbeitgeber“ an dem
Projekt beteiligen, und unsere Mitglie-
der sollen davon
profitieren! 

Wollten Sie
schon lange ein-
mal Gardinen aufge-
hängt haben oder einen Sessel auf
den Sperrmüll stellen, der Ihnen
jedoch zu schwer ist ...? Dann melden
Sie Ihre Wünsche bitte schriftlich oder
persönlich bei Ihrem Hauswart oder
Ihrer Kundenbetreuerin bis zum
30.03.2007 an, und wir werden uns
um die entsprechende Hilfe für Sie
kümmern. 

Ihr seid Schüler und wollt uns an 
diesem Tag helfen? Dann meldet 
Euch bitte bei Frau Stricker: 
Telefon: 0451 1405-327 
E-Mail: a.stricker@neueluebecker.de

N L : T E C H N I K

N L : S O Z I A L

N L : I N F O

Das ServiceCenter Schwerin in der
Friesenstr.2, 19059 Schwerin, hat seit
dem 01.12.2006 neue Rufnummern:

Leitung
Herr Boden: 0385 76 09 68-16

Vermietung 
Frau Simanowski: 0385 76 09 68-15

Technik
Frau Kreutzberg: 0385 76 09 68-13
Frau Krüger: 0385 76 09 68-11
Herr Börner: 0385 76 09 68-12

Telefax: 0385 76 09 68-19
Zentrale: 0385 76 09 68-0

Der Ostpreußenweg 5 - 9
vor (kl. Foto) und nach der
Modernisierung.

MODERNISIERUNG MIT HINDERNISSEN
Ahrensburg im Juli 2005. Diverse Gewerke beginnen
im Auftrag der NL die Baustellen im Ostpreußenweg 
5 - 9 und der Gerhard-Hauptmann-Str. 12 - 14 einzu-
richten. Die Blöcke sollen auf einen besseren techni-
schen und energetischen Standard gebracht werden.
Neben neuen und größeren Balkonen sollen die 
Häuser rundum mit einem Wärmedämmverbund-
system in frischen Farben, neuen Fenstern und Ein-
gangstüren, einem neuen Dach und zeitgemäßen
Multimediaanschlüssen ausgestattet werden.

Doch dann, kurz nach Beginn der Arbeiten, meldet
die Firma, die die Häuser isolieren soll, Insolvenz an. Die
Arbeiten stehen still! Nachdem man sich in zähen Ver-
handlungen mit dem Insolvenzverwalter geeinigt hat,
können die Arbeiten an der Fassade endlich nach vier
langen Wochen von einer neuen Firma fortgeführt wer-
den. Glücklicherweise blieb wenigstens das Gerüst ste-
hen! Mittlerweile geraten die Arbeiten aber witterungs-
bedingt in Gefahr. Der Winter kommt früh. „Wir haben
das Gerüst mit einer Plane eingedeckt und die Fassade
mit großen Heizlüftern auf die richtige Temperatur
gebracht, damit der Putz an den Wänden hält und die

Arbeiten nicht noch mehr in Verzug geraten“, verrät der
Bauleiter Dirk Jonscher, dem das 1 Mio. €-Projekt
anvertraut war. 

Nach über einjähriger Bauzeit werden die Häuser im
Herbst 2006 fertig gestellt und das ServiceCenter
Ahrensburg veranstaltet ein Mieterfest sowie einen
Wettbewerb „Schönster Balkon“, um sich bei den Mie-
tern für die Geduld und das Verständnis zu bedanken.
„Das, was problematisch begonnen hat, ist nun mit dem
Abschluss der Außenarbeiten doch noch zu einem guten
Ende gekommen“, so Dirk Jonscher. „Denn letztendlich
profitieren die Mitglieder in Form von geringeren
Betriebskosten und mehr Komfort von solch einer
Modernisierungsmaßnahme.“

„Wie eine Modernisierung ablaufen kann, wenn uns
kein Dritter behindert und das Wetter offen bleibt, haben
die Projekte im Ostpreußenweg 6-8 und Pommernweg
5-7 und 6-8 gezeigt. Hier wurde im Mai 2006 begonnen
und Ende Februar 2007 werden wir fertig sein. Damit
wurde die geplante Bauzeit von einem knappen Jahr
unterschritten“, so Dirk Haarbach, Prokurist und Abtei-
lungsleiter der Bauabteilung im Hause der NL. 
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Bei dieser Frage denkt jeder sofort an Öl-, Gas- oder
Fernwärmekosten. Stimmt! Die „Primärenergie“ der
Heizanlage verschlingt den Löwenanteil der Vorauszah-
lungen. Aber es gibt noch weitere Kostenfaktoren. 

Heizanlagen und Filter müssen regelmäßig gewar-
tet werden, damit die durch die Immissionsschutz-
verordnung vorgegebenen Abgasgrenzwerte nicht
überschritten werden. Dieses wird durch Messungen
des Schornsteinfegers kontrolliert. Ferner unterliegen
Heizungen als technische Anlagen regelmäßigen
TÜV-Prüfungen. Heizölsperren müssen gewartet und
Tanks gereinigt werden. 

Für fernüberwachte Anlagen fallen monatliche
Telefongrundgebühren, für manuell gesteuerte Anla-
gen Bedienungskosten durch den Hauswart an. In
Einzelfällen muss die NL auch Gebühren für Lei-
tungsrechte an Städte oder Gemeinden zahlen, wenn
sie mit den Heizleitungen öffentliche Wege kreuzt.
Und ohne Heizstrom läuft nichts!

Die Miete der Heizkostenverteiler und Wärmemen-
genzähler (alternativ die Garantiewartung) sowie die
Gebühren für die Abrechnungserstellung (z.B. Grund-
gebühr, Ablesekosten, Abrechnungskosten) werden
uns von den jeweiligen Servicefirmen in Rechnung
gestellt. 

Die Kosten der NL-Mitarbeiter, die z.B. das Öl
bestellen, Rechnungen bezahlen, die Kosten für die
Servicefirmen zusammenstellen und Ihnen am
Telefon oder schriftlich Rede und Antwort stehen,
fließen nicht in die Heizkosten ein. Hierbei handelt es
sich um Verwaltungskosten, die durch die Grundmiete
abgedeckt werden.
Sie sehen, für eine warme Wohnung muss an vieles 
gedacht werden!

Lesen sie in der nächsten Folge von „Wofür zahle ich
eigentlich ...: ... meine Betriebskostenvorauszahlung?“
(Teil1)

N L : R E G I O N A L – L Ü B E C K

K U R Z  N O T I E R T

N L : L E X I K O N

»GESCHÄFTS- UND
AUSEINANDER-
SETZUNGSGUTHABEN«
Die Summe aller Genossenschaftsan-
teile eines Mitgliedes bildet sein
Geschäftsguthaben. Kündigt ein
Mitglied Geschäftsanteile, so wandeln
sich diese mit Ablauf der Kündigungs-
frist (drei Monate zum Ende eines
Kalenderjahres) in sein Ausein-
andersetzungsguthaben.
Eine Auszahlung des Auseinanderset-
zungsguthabens erfolgt bis spätestens
30.06. des auf die Kündigung folgen-
den Jahres nach Feststellung der
Bilanz durch die Vertreterversamm-
lung. Aber Achtung! Die Kündigung
des Dauernutzungsvertrages der
Wohnung ist nicht gleichbedeutend
mit einer Kündigung der Geschäftsan-
teile. Damit unterscheidet sich das
Geschäftsguthaben von einer Kaution.
Die Kaution verliert automatisch ihren
Sinn, wenn ein Mietverhältnis beendet
und abgewickelt ist. Das Geschäfts-
guthaben ist jedoch nicht an das Miet-
verhältnis sondern an die Mitglied-
schaft gebunden und müsste daher
eigenständig gekündigt werden.

N L : S E R I E

Nach dem Entwurf des international bekannten Architekten Prof.
Fritz Jaenecke wurde Anfang der 70er Jahre die Hochhaussied-
lung am Hudekamp gebaut. Hoch gelobt und für damalige Ver-
hältnisse innovativ waren die großen Wohnungen für kinderrei-
che Familien. Die NEUE LÜBECKER engagierte sich in dem ehe-
maligen Prestigeobjekt der Hansestadt Lübeck, da das Projekt für
den ursprünglichen Bauträger allein zu groß wurde.
In den 80er Jahren sank die Nachfrage nach großen Wohnungen
dramatisch, und die NL begegnete den drohen-
den Leerstandsverlusten mit Wohnungsteilun-
gen. Nach dem Mauerfall Anfang der 90er
Jahre kehrte sich der Trend um, und die NL nahm
erneut Geld in die Hand, um die Objekte ver-
mietbar zu halten. Ab 1997 beteiligte sich die
NEUE LÜBECKER mit ca. 2 Mio. € an dem Pro-
jekt „Soziale Stadt“, und es gelang aufgrund des
großen persönlichen Engagements der Mitar-

beiter der NL die Häuser Hudekamp 17 - 27 für die Mieter wieder
attraktiv zu machen. „Trotzdem ist die Fluktuation in einem sol-
chen Objekt verhältnismäßig hoch, und wir mussten bei jedem
Mieterwechsel etliche tausend Euro in die Wohnungsmodernisie-
rung stecken, ohne dass durch diesen Mitteleinsatz eine nachhal-
tige Vermietbarkeit gewährleistet gewesen wäre“, erläutert unser
Vorstandsvorsitzender Thomas Köchig. Zirka 180.000 € Verlust
jährlich sind die Folge, die die NL nicht – wie ein Privatver-

mieter – von der Steuer absetzen kann. Die 
NEUE LÜBECKER entschloss sich daher die
Objekte an Herrn Matthias Sperling zu ver-
kaufen, der in alle Verpflichtungen gegenüber
der Hansestadt Lübeck und dem Land Schles-
wig-Holstein eintrat. Die Verwaltung des
Objektes übernimmt die Ehefrau des Erwer-
bers, die zu diesem Zweck ein Büro direkt in
der Wohnanlage einrichtet.

WEIHNACHTSBASAR
Auf dem angekündigten Weihnachts-
basar in der Lübecker Dieselstraße bot
die Bastelgruppe ihre handwerklich
hochwertigen Erzeugnisse zu Material-
kostenpreisen an. 
Bei Kaffee, selbstgebackenem Kuchen
und Glühwein lachten, klönten und
diskutierten Mitglieder und Besucher
auch mit dem Vorstandsvorsitzenden,
Herrn Köchig, bis in den späten Nach-
mittag hinein. 
Wir hoffen auf eine Wiederholung mit
besseren Geschäften im nächsten Jahr!

NEUE LÜBECKER TRENNT SICH VOM HUDEKAMP

WOFÜR ZAHLE ICH
EIGENTLICH … 
MEINE HEIZKOSTEN-
VORAUSZAHLUNG?
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